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Zum Hyksoskönig Jannas

Manfred Görg Üünchen

nter den überlheferten Namen der Hyksoskönige hat der VonNn Josephus (Contra
Apıonem, 93) —  15 einer N1IC. mehr erhaltenen iste des agyptischen Priesters anetho
zıtierte Name Jannas In Jüngerer Zeıt besonderes Interesse gefunden. Eıne NsChHr1 auf
einem ın der Nachbarschaft der Grabungen ın ell 1m Ostdelta gefundenen
Stelenfragment (Abb 1)” nın den bekannten Könıgsnamen hilan und darunter den Namen
des "ältesten Könıgssohnes" N].SWI SMSW) Y dessen Schreibung den Konsonantenbestand

zweiıfelsfrei erkennen läßt. ber dıe Interpretation der folgenden Zeichen, Von denen
das obere ehesten als "Rınderohr" anzusehen wäre, als Namensbestandteile vorerst
keine Sıcherheit gewinnen.

Die Dıskussion über die Namensschreibung hat ZunaCNAs! ergeben, die Schreibung
auf einen westsemitischen deutet, der mit der Basıs NS° „  erheben  „ und 1m Doppe-

lungsstamm gebildet se1in könnte: anassı "Er eıne Gottheıt) wird/möge erheben" Zu-

gleich mıiıt dieser Deutung habe ich seinerzeıt BIETAK meıine Idee mitgeteilt, ZUT Iden-
tifıkation des Namens den bısher hıeroglyphıisch NIC| nachgewiesenen Könıgsnamen Jannas
heranzuziehen?. BIETAK hat sıch diesem Vorschlag angeschlossen”.

'Vgl die Publıkation durch BIETAK, iıne ele des altesten Königssohnes des
Hyksos Chajan, Mitteilungen des Deutschen Archäologischen Instituts alTro ST 1981,
63-71 Die Von BIETAK gebotene Nachzeichnung der ele (von MILNAR) wird In
bb.1 (am nde unNnseTrTes Beıtrags) 1m Ausschnitt wiedergegeben.

“Vgl GÖRG, Zur Erklärung des Namens des Hyksosprinzen, in Mitteilungen des
Deutschen Archäologischen Instituts Kairo 37 1981, T< 13

In seinem Schreiben Vom 6.6.1980 und in seinem Aufsatz iıne ele des altesten
Königssohnes des Hyksos Chajan, JR Ich erlaube MIr diıesen konkreten Hınweis, eıl dıie
Jüngste Stellungnahme von DAUTZENBERG, Bemerkungen ZUuT Dynastıe der Großen
yKsos bel anetho, 1n Öttinger szellen Beiträge ZUuT agyptologischen Dıskussion 133,;19923 (9-26 9, Anm.3, dıe Identifikation 1Ur miıt BIETIAKS Namen ın Verbindung bringt.



Im Anschluß n Deutung hat KEMPINSKI vorgeschlagen, das auf die erb-
form olgende Zeichen des "Rınderohrs" mıt der aNZCHOMMENECN Lautung jdn als phonetische
Entsprechung ZU| semiıtischen Nomen ’adon "Herr  w verstehen, den Namen
als "Der Herr möge erheben  ” deuten lassen®. Das Zeichen unterhalb des „  nNnderoNnhrs  A
ıll KEMPINSKI als "complemented ideogram of the gyptıan sceribe  w betrachten uch
vertritt ıne Gleichsetzung se1nes komplettjerten Namens nzz-Jdn mıit dem Jannas des
anetho.

Dıe andlung der Hyksoszeıt be1 Jäßt nunmehr noch einen weıteren
Kandıdaten für die hıeroglyphıische Fassung auf die Bühne treten?, nämlıch den Von

Josephus als letzten Önıg der Manetho-Liste überheferten ASSIS, der von KEMPINSEKI noch
1m Anschluß ın STOCK® mıt M3*-jb-R‘/ SJ als erstem der Hyksoskönige der Dyna-
stie zusammengestellt worden ist”. In seinem Versuch ZUT ekonstruktion der Ab{folge iın der

Dynastie nımmt Z W keine dırekte Gleichsetzung unseres YNZZ-x mıiıt Assıs

VOI, eistet aber UTC| Parallelısıerung der ıden Namen einem entsprechenden Eindruck
Vorschub

Dıe Jüngste Stellungnahme Von K, dessen Lebenswerk ZU großem Teıl
auch die Beziehungen zwıischen Ägypten und Vorderasıen ZU egenstan| gehabt hat In
einem seiner etzten Arbeıten wıdmet siıch noch eiınmal der Hyksoszeit”. äaußert
sich hier kritisch unseIeT Zusammenstellung des —X mıt Jannas und meınt,
ıne Verbindung spreche "alleın schon, onsonantenverdopplung 1m Agyptischen und
auch be1l Fremdwörtern NUur panz selten geschrıeben ırd und zudem das in keinesfalls

KEMPINSKI, Some Observatıons the yksos (XVth) Dynasty and ıts Canaanıte
Origins, 1n SI ed.), Pharaonic Egypt, the Bible and Christianity, Jerusalem
1985, 129-137

Vgl Egypt, Canaan, and srae| in Ancıent Times, Princeton 1992,
109f

Vgl Studien ZUT Geschichte und rchäologie der bis Dynastie
Ägyptens (Agyptologische Forschungen FA Glückstadt 1942,

”’KEMPINSKI, Observatıons, 1372

Das Hyksos-Problem, Or 62, 1993, 60-65



wegfallen kann"? Es se1 MIr jedoch auf Dekannte arlıanten in der Fremdnamen-

schreibung 1mM Neuen E1IC) wıe knnrtw für nneret Oder rrph für Arrapha, hinzuweisen,
wobeıl sıch dıie ege hne weıteres vermehren lassen. uch für das Miıttlere Reich lassen
sıch Doppelschreibungen Von KOnsonanten nachweisen. So wiırd in den Jüngeren Achtungs-
texten der semiıtische Gottesname Haddu mıt oppeltem /“d“/ wiedergegeben"®. Noch

weniger nachvollziehbar erscheint HELCKsSs zweıtes Argument, da eder ich noch
KEMPINSKI Je VON eiıner ‘ajjin-haltıgen Uurze gesprochen aben. egen
sung wendet eın, statt der gegebenen Schreibung in jenem alle ıne

"Schreibung 1 +d+n+ "Tierohr  IM erwarten en Stattdessen musse der Name selbst
emantısch mıt "Hören" tun aben HELCKs Alternatıvvorschlag ist aber auch 1ler N1IC|

hilfreich, eıl ıne Ineinssetzung mit dem agyptischen Jdnw gew1iß N1C|
intendiert SCWESCH sein wıird ıne Verbindung der konsonantischen Elemente mıt der VON

postulıerten Semantiık 1äßt siıch uüberdies N1IC| 1mM nsatz erkennen Oder nachweılsen.
uch wenn sung des unteren Zeichens ’als iıdeographisches
N1IC. eigens moni1ert, erscheınt mMI1r dıie sung problematisch, obwohl keıine

Alternative auf der Hand hegt. TOtz der 1eTr ausgesprochenen Gegenposition
MOC: ich dankbar hervorheben, HELCKs gumente ler \ TE uch ın zahllosen Fällen

SONns! tischer Reflexion des eigenen Standorts angeregt aben

Der orschlag scheıint nach lem immer noch das meiste für siıch

aben, wenn uch =  18 honetischen Gründen N1IC| Danz leicht fallen wird, ıne utung
Jdn als Entsprechung für semiıtisches ’dn akzeptieren, doch VOI lem semitisches
/d/ nıcht ohne weıteres mit ägyptischem FE kompatıbel seın Doch heße sich hier auf
ROSSLERS Beobachtungen ZU Umschreibungssystem der chwelle Zum Neuen e1ICc

verweisen (vgl für haddu 11

Als etztes se1 hıer die möglıche Verbindung des —X mit dem Hyksosnamen ASSLS

’HELCK, Hyksos-Problem,
“Vgl. dazu RÖSSLER, Das ere ägyptische Umschreibungssystem für Fremdnamen

und seine sprachwıssenschaftlıchen ren, 1n UKAS (Hg.), Neue Afrı  1stische
Studien (Hamburger Beiträge ZUur Afrıka-Kunde 5), Hamburg 1966 S  9 220f.225

llvgl ROÖSSLER, Umschreibungssystem, 220£.



angesprochen. Wenn ıne Namenslautung w1e yanassi-(’adon ?) zugrunde legt, könnte

die Form "Assıis" u. U als Kurzform aufgefaßt werden. Der Name ASSILS ist freilich NUT in

der Überlieferung des Josephus belegt und nımmt 1eT den etz! Platz der 1ste eın,
zugleich SO weiıt VON hıan entfernt stehen, kaum als ster Sohn” dieses Könıigs
in Frage kommen Andererseıits ware auch damıiıt rechnen, der Name auf einer

Nebenüberlieferung beruhen und ursprünglicp mıt Jannas identisch sein könnte.

AUTZENBERG hat ıne plausıble Möglichkeıit aufgezeigt, wı1e in der Josephus-
Fassung das Verhältnis der Namen Apophıs und Jannas zueinander und ZU vorangehenden
Königsnamen Apachnas bestimmen ware‘“.  1 Er rechnet mit einer syntaktisch begründ-
baren Angabe einer gleichzeıtigen Regierung VOIl Apophis und Jannas. tzterer könnte

anacC) ohne weıteres als "ältester Königssohn” des hıan gelten, welcher Hyksos sich unter

dem Namen Apachnan/s verbergen würde. N1IC. ehr dieser Hyksos mıiıt dem Manetho-

schen Jannas identisch*”, vielmehr Apachnan/s mıit hıan gleichzusetzen ist, stan! bereits

als fragende Vermutung IN nde unSsereI kurzen Studie ZUu!T dentität des Hyksosprinzen'“.
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12Vg1 AUTZENBERG, Bemerkungen, 15-20

B7 weife]l einer Ineinssetzung des hıan mit Jannas au. bereits MAX
MULLER, Studien ZUTr vorderasıatischen Geschichte 889/3), Wäas TENNC VOonN

PIEPER, Die Könige Aegyptens zwıischen dem ıttileren und Neuen e1C] (Inaugural-Dis-
sertation), Trlın 1904, 34, kritisch vermerkt wird

14Vg1 GOÖRG, Erklärung, 73, Anm


